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Rings um die Gurt-« 
len des Rhein-. 

Von Ernst den HessesWsrtegg. 

Dein modernen Tonristcnverlchr 
in der Schweiz sind heute die 
höchsten Alpengebiete durch die Eisen- 
bahnen erschlossen, das Berner Ober- 
lond ist in Schienensesseln gelegt,und 
Loloniotwen tanzen bereits zwischen 
Gletschern und ewigen Schneeseldern 
umher .Die herrlichsten Gegenden 
der Schweiz jedoch, jene- welche die 
vielen Quellströrne des jungen Nheins 
durchmuschen, werden heute noch we- 

nig besucht. Wohl hat sich die thö- 
tisch- Bahn von der houptstadt Grau- 
biindtens, dein alten, noch aus der 
Reime-seit stammenden Char, schüch- 
tern einige Meilen rdeinauswätts bis 
Jlonz vorgewngtz aus der anderen 
Seite des Vorder-Rheintoles, jen- 
seits der eisumgiirteten Wasserscheide 
zwischen der Nordsee und dem Mit- 
telmeer hat die Gotthnrsbahn dies 
Schienenverbindung des« Nordens mits 
Italien hergestellt. aber das Gran-s 
biindtner Oberlnnd selbst ist noch vonl 
keiner Bahn berührt worden. 

» 

ils-l Hainen see Netto-Dichte. 
Das, sowie seine vermeintliche Ent- 

legenheit, mögen die Ursachen sein, 
tharucn dieses Oderland noch so ur- 

sprünglich geblieben ist wie einst, als 
die Römer aus ihrem Eroderungss 
guge nach Norden zuerst in das herr- 
liche Tal der Vorderrheins gelangten. 
Sie waren es, »welche die wichtigste 
sugangdstraße Grauhiindtens von 

Italien her. den wunderbar schönen; 
Luckmanierdasz entdeckten, und dem’ 
Volke der Rhiitier, dessen Nachlocni 
men noch heute die romantischen Ge-; 
dlrggtiiler des Oderlandes ziemlich! 
unvermischt bewohnen, ihre Sprache; 
und Kultur gegeben haben. Zogens 
die deutschen Könige nach Jtalien,l 
um sich von den Pöpsten die römi che» 
Krone ousj haust segen zu la en« 
dann wählten sie den Laus des deut-· 
schesten aller Ströme, des Rhein-, hiej 
nahe an feine Quellen, um dann 
est-bill- des .Miet en til-ersteh- 
gen. Den gleichen Weg wählten die 
dienten Scharen der Kreugsahrer mit 
ihren in schimmernde Pan-see gellei- 
deten Rittern nnd wehenden Fahnen. 
denn hier allein gab es Städte, Klö- 
ster, thrftedtungesn Burgen find 
Schlösser lsio hoch hinaus nahe der 

Schneegrenzr. 
Wurde doch schon im Jahre 618, 

bald nach dem Tode des heiligen Be- 
nedilt, am Eingang zum Luclmanieri 
paß die weilheriihmte Benediltiner 
Abtei am Diienlio gegründet, die 
beinahe anderthalb Jahrtausende-der 
Mittelpuntt der Ftultur und des gei- 
stig-n Lebens von Weslgranbiindten 
geblieben ist bis aus den heutigen 
Tag. Die deutschen Kaiser verliehen 
ihren Aedten den Reichsliirstenstand 

»und die Gelichtsdarleit über das 

ganze Land bis herab nach Char. 
und ihre Vögle, in eigenen Burgen 
hausend, regierten das Voll- 

Jm Laute der Jahrhunderte wurde 
die Abtei wiederholt geplündert und 
zerstört, edensowie alle Schlösser und 

seaen Sitze der mächtigln Ritterges 
schlechter von Graubtindten den gan- 
zen Rhein entlang bis an den Bo-« 
densee. Ader während diese seither 
in Rutnen liegen, taum daß noch ein-. 
same alte Tür-ne don der einstigen 
Macht ihrer Bestser erzählen, erstand 
die Benediltiner-Ahtei am Disentiei 
rnit ihren zwei Kirchen und großen; 
Rettengeveiuden immer wieder aue derj 
Asche. Durch sie-ist auch das zu ihsj 
ren sähen liegende Städtchen Disenij 
tii immer der Hauptort des ganzen; 
Oberlandes geblieben. 

II set st- Mal-L 

Wer die titheinquellen und ihre 
wunderbare Umgebung besuchen mitf, 
tut am besten; Disentig zum Aus- 
gangspunkt seinet- Wnndekungen zu 
mähtem Eine Poststtusze verbindet 
ej mit dein Endpuntt der thötischen 
Bahn, mit stunk und sübrt iibet 
Disenti·, am Lucknmniet vorbei,iiber 
einen der schknsten Bekgpässe Ento- 
pae, den Obettttppaß, nach der Gott- 
hatdbnizn bei Wäsche-ten Schon 
hutdtvegg zwischen Chue und Jiunz 
siebt der vteisende vom Waggonseni 
stet aus die Stelle, wo die beiden 
httuptsttöme des Rheins sich vereini- 
gen. Aus einem steilen Felsen steht 
Dort ein Schloß und zu seinen Füßen 
stützen sich beut-send und tosend die 
schwatzen Wasseenmssen des hinter- 
theins, mit ihren bochnusschtiumenden 
Weiten den Butgsetsen beipütend, in 
den get-nen, ruhiger stießenden Vor- 
der-Rhein Mühsttnt hat et die 
Schmetzwasset der Gletschee des 
Meinwnldhoenö um Splii en vorbei 

M Ltia Malo gebracht u zwängt 
dort durch die schaun-lieben Tie- 

fes-. dieser beeiibmteiten Schlucht Eu- 

-.zZ«-f»"«;t T-, 

, eingesetzt von tausend Meters 
senteechten Felswiindem 

ei Thusis, umgeben non steilen, 
bewaldeten Bergen, welche die Rninen 
alter Burgen tragen, empfängt er ei- 
nen fast gleich großen Gefährten, die 

Schbn, die ihm reiche Wassermengen 
von den Gletlchern des Engndin 
zuführt, nnd nur wenige Meilen wei- 
ter stürzt er sich in den Vorderrhein 

Die Täler des strdersNbein0· 

Weit schöner und großartiger als 
die Täler des Hinter-Rheins sind 

Tritte Seite. 9. März liti8. 
aber die Gebiete, welche der Vorder- 
Rhein niit seinen Trabanten durch- 
rmischt. Aus der Weiter-fahrt von 

Reichennu nach Jlnnz sieht der Nei- 
sende die bewaldeten Abhänge des 
Flimser Steinö, zwischen denen ver- 

borgen die in neuester Zeit«so viel 
besuchten Waldbäuser am Flims lie- 

gen. Dank seiner schönen Wälder 
und seines kleinen tauschigen Sees 
find dort große elegante Touristens 
Rarnwansereien entstanden mit ähn- 
lichem Leben nnd Treiben, wie in den 
hauptorten des Schweiz-er Reiseber- 
tehes. Wer dies nicht liebt, der wird 
in Jlong einen der bequemen vier- 
spännigen Postwagen besteigen nnd 
weiter hinaus nach Diientis fahren, 
dsis er nach wenigen Stunden er- 

reicht. 
Schon aus der Ferne sieht er die 

mehrftöckige langgestreckte Front der 
Benediltiner-Abtei rnit ihrer zwei- 
tiiernigen haupttirche aus dem wei- 
ten grünen Tale hervorleuchten, das, 
einem Alpenparadiese gleich, zwischen 
den schnee- und gletscherdedechen 
Bergen eingebettet daliegt. Die weite 
ebene Talftäche senkt sich leicht gegen 
Süden, und dort rauscht der Rhein, 
aus der tiefen Schlucht des Our-ina- 
niee seinen wasserreichen Bruder, den 
Medelser Rhein, empfangend. 

Der Eingang zu diesem wisse-tend- 
sien aller Alpentäler wurde früher 
durch eine starle Burg, Castelberg, 
bewacht, deren Besitzer gleichen Na- 
mens Grauhiindten eine Reihe feiner 
bedeutendsten Männer gaben. An 
ihrer Stelle erhebt sich heute das 
stattliche Grund hotel Rathaus, noch 
umrausche oon den uralten hohen 
Tannen und Rotfichten des einitigeu 
Schlogpaetes, der zuni Dotel gehörig, 
sich weit hinabziehr dis nahe an die 
Rheinfchlucht. hier verlassen die 
meisten Reisenden die Postlutsche, um 

einige Zeit in diese-n prächtigen Al- 
penhotel zu verbringen und von hier 
aus ihre Aussliige zu unternehmen. 
Von -den Fenstern des Ziurhauseø 
sieht matt dag ganze herrliche Pano- 
rarna, die Wiege des Rhein-, um- 

rahuit don einein sittan von Schnee- 
dergen —- nach Norden die Vorberge 
des Tödi und die witdgezaette siette 
de, Ohrralpstoch nach Westen der 
langgestreate tltiicten oes Bildnis, zu 
dessen Füßen der tleine lauschige To- 
niasee liegt, gespeist von den Bächen, 
lvelche die Schmelztvasser der Badusi 
gletscher zu Tale -ii1sreri. 

Dir tkltielnauellef 
Dort isk die eigentliche Quelle des 

Rhein-L 2344 Meter über dem Meere 
gelegen. Von dort sprudelt er mun- 
ter die mächtigen Talstuseu hinab, 
zwischen weiten Feldern von Alpen- 
rosen hindurch, die dort die Berg- 
svande bedecken, zunächst nach dem 
Geoiet am Tavetsch- tvo die höchle 
Ortschast des Lberlandeg, Tschamut, 
liegt. Weiter abwärts erreicht er den 
Hauptort des Tavetsch, Sedrun, var 

sevenso rvie die bescheidenen Dörfchen 
Seit-a und Nueras stets den Lawinen 
ausgesetzt ist« die hier oft schreckliche 
Verwustungen anrichten. So tatnen 
vor gar nicht langer Zeit in Rueras 
iiher hundert Menschen und dreimal 
so viel Stück Vieh durch einen Latrei- 
nensturz ums Leben- 

Freundlicher und fruchtbarer wird 
die Gegend erst im Bereich von Di- 
sentis, das sich zü Füßen des mäch 
tigen Illoiters mit seinem Winteltverl 
an rn.ilerilchen knien holzhiitten und 
stattlicheren Steinhäusern hinsicht. 
Wohin man blickt, in dem weiten 
grünen Lilpenpiirndieb, ringsum sieht 
man lleine Dörfchen mit dunlelbrints 
nen stolzhäuochen und ebenfolchen 
Schelmen neben jedem, jedes Dörf- 
chen mit seiner tveiszgeslrichenen Fins- 
pelle oder Kirche. Kirchen auch sonst 
auf jedem Ielsvorsprung oder selbst 
mit-en in den Wiesen« ohne irgend 
weichen Zugang. Man muß sich den 
Weg durch das hohe Gras und die in 
wunderbarer Iarbenpmcht Leuchten- 
den Feldblumen bahnen, welche im 
Sommer den Boden wie mit persti 
sehen Tepplchen bedecken. Lange Mo- 
nate ist dirs Land unter der hohen 
weißen Schneefliiche begraben, mäh- 
rend gewissermaßen nls Trost fiir die 
armen Bewohner des Oherlnndes ein 
tiefblnner Himmel sich über fie wölbt 
und das Klimn viel angenehmer und 
iroclener ist, nls nnten in den nörd- 
lichen Knnionen der Schweiz. Kommt 
aber der lurze Sommer, dann holt 

die Natur das Verfäumte deftr reich- 
licher wieder ein, defto üppiger blüht 
und griint es auf den Fluren. Nir- 
gends auf Erden dürfte es einen fol- 
chen Reichtum an Feldblumen geben 
wie hier, wo weite Felder nichts ent- 
halten alö wilde Stieftnütterchen, nn- 

dere von den Massen von Vergiß- 
cneinnicht eine blaue Färbung erhal- 
ten, wieder andere in dem tiefen Not 
von Steinnelken prangen. Ueberall 
mehr farbige Blüten als grünesGras, 
dazu an den Hecken wilde Rosen, hier 
und dort die bunte Pracht unterbro- 
chen von duntlen Tannenhainen, 
während in den Obftgärten ringsum 

»die Dörfer auch Kirfchem Birnen, 
EAepfel und andere Obftgattungen ge- 
deihen. Zwischen den saftigen Mat- 
ten, wo das Vieh sich mit Vergiß- 
meinnicht und Nelten mästet, breiten 
fich auch Roggen-, Geiste- und Wei- 
zcnfclder aus« und jene von Ischa- 

»mud sind die hochftgelegenen Euro- 
lpagL Dazu gibt ei Flachs, der von 
joen Weibern während der langen 
HWinter verarbeitet wird rann den 
deften Honig weit und breit- 
f Im cherland. 

Troh dieser lietipigteit ist das Le- 
leii den Bewohnern des Oberlandeo 
keineswegs leichtgeiiiaiht. Abgeschlos- 
sisii oon der Aiinistiwett, haben sie 
ihre alten einfachen Sitten und ihre 
reinaiiische Sprache bis ans den heit 
iigen Tag erbauen. Sie könnten her- 
niiterzieheii in die Städte oder ins 
Anstand wandern nnd sich dort iiiit 
Leichtigkeit ihr Brot verdienen, aber 
sie hangen niit seltener Liebe an ih- 

»reni schonen Heiiiiatlande nnd be- 

sgniigeii sich niit dein Wenigen, das 

;die Natur wiiixrend des kurzen Som- 
siiiers ihnen bietet. staunt erschallen 
stsei Tagesanbruch von den vielen 
liiber das weite Hochrot oerstreiiten 
litirchleiii die Glocken, dann ziehen sie 
sschon iiiit tiiiid und Siegel hinaus in 
stie Berge, nin den Tag oben nahe 
lder Schneegreiize iiiit Heiieii zu ver- 

bringen. rliis sedeni griinen Fleck 
szwischeu den dniitlen Wäldern oder 
iiberolh wo zwischen Striiigeriille 
nnd Felsen etwas Gras mächsi, sie- 
tieu die siir Griinbiindten so characte- 
risiischen »Moiesisiisse«, tnitige Holz- 
scheiinen von tiesbraiiiier Färbung 
so weit entsernt, so hoch ooen. das; 
iiiaii sie ost iiiit sreieiii Auge tanin 
erkennen sann Dorthin siihrt die 
Zleiizigeii der steile Psad, dorthin 
werden auch jeden Murg-n die Her 
din aii schon-n nnd Ziegen hinaus- 
geiiihrt ooii Ost-ten, die jedes Jahr 
insii den Gemeinden tret gewinnt 
werden Jede-: Stint Viih hat eine 

Eioite iiin de« Oiilii gebunden, nnd 
jdii uielodische ttliing dieser vielen 

sollocten iiiischt sich in dir-:- Rauschen 
»der Bergbath die ooii sedeni Berg- 

slmng, zahlreiche Wassersiiile bildend- 

jherabsinrzeih dein dilhein zit. 

lIns Leben der cheistiinotlaiterii ver- 
T sein ia siehet-. 

Noch beooi der Herbst aiibricht, 
innsz das Metrride geschnitten werden 
zsiir vollständigen Reise gelangt ei- 

siinht iiiid so iverden die Online ans 

shalber Hohe abgeiiiiiht, ziisiiiiiiiieiigr- 
biinden iiiid inii den Lristeii zniii 
Trorliien iiiiigeliiiiigt. Tiese Trisien 
sind Wein-Ue, höher also dac- Tinh 

sder Scheiuien iiiid Hinten, neben de- 
iien sie iin Freien errichtet werden, 
nxir ioiigerechten Ztiiiigeii zioisrh n 

den niiirechten Balken, eine Eigen- 
uit dec- Lbisrliiiidiss3, die sonst siiii 
nirgends wiederholt 

Tit-:- gaiize Leben des Lberliins 
der Vinierii vergeht in Arbeit, iiiid 

siin siaiiiiss snit der Natur, die ti.t; 

ldein 
srenideii Vesiicher in so herrli- 

eher Pracht Zeigt- Bald gilt es, die 

Miiiensirsie nen zu bauen, das Haus- 
iiiirsziibesserii, und ers durch siarki 
Steinnuinerii gegen Lciwiiiensiiirze 
zu sichern, Wildbiiche einziidiiinineih 
Holz siir den Winter zii schlagen 
Eiir Zrende iiiid Vergniigeii ist nnr 

wenig Zeit vorhanden. Die einzigen 
Fesilichteiten sind die religiösen nnd 
alle zwei Jahre einmal die Wohl des 
tlliistral Negeiit 

Die Lhcrliindrr Bauern lieben 
Iihrc Freiheit und Unabhängigkeit 
jun-r alles-, srnudc Herrschaft haben 

Int nie sit-duldet und auch heute find 
»I·-.- ein founcriinch Volk, das sich sci- 
uc Region-r wählt. Auc crjtcn Sonn- 

;tag un Mai verianuurlt sieh die Ein. 

pvohncrfchuft aller Türk-r und Wei- 
xlcr der llnmrmsnd von Themis-, w-) 

lauch der bisherige Mislkal Nment 
oder streidlmuptntuun mit seinen 
Beamten und dem sircidweibcl cr- 

scheint 
Die früheren Volkstrachtcn sind 

leider nicht·xcicl)r zu schen, dafür 
prangen der Mistral und dcc Kreis-- 
weidet hoch zu Rai-, im schwarzen 
Syliudcrhut und dem Abzcichen ih- 
m- Wiikde, einem langen Mantel von 
roter Zarth- dcr beim Weil-et noch 
einen grünen Besatz zeigt. Zunächst 
tskgibt sich die Vetsaunulsutg in seit-r- 
lichetu Zuge nach der Kloster-time- 

s 

voran ein Lanze-wägen der mit fei- 
ner Waffe Plan macht, dann Pfeife-D 
Tronnnler und Ortsmnfit, dazu bun- 
te Fahnen in Menge. Nach der Mes- 
fe erteilt der Abt in Mitra und mit 
dem Bischofs-ital- den Segen. Dann 
betreten die Stimmberechtigten den 
großen unmiauerten Kreis unterhalb 
des Klosters. Der Miftral Regent 
entblößt sein Haupt, besteigt den 
Vaumsiunipf, der die Nednertribüne 
bildet, und gibt Rechenschaft über fei- 
ne Verwaltuiin, während das souve- 
rdne Volk bedeckten Hauptes zuhört. 
Hat er geendet, fa übergibt er feinen 
roten Mantel nnd dninit auch fein 
Amt in die Hände dess- Fireisweibels. 

Hierauf erfolgt die Wahl des 
nenen streiIbCitptnmnnsJ unter Leis 
tnng des alten. Der Geidiihlte be- 
fieigt den Vaiiiiistiiiiipf, die Ver- 
sammlung fiillt auf die sinie und 
dort den Eid des neuen Kreis-haupt- 
nmnnss, seine Islichten nach Recht 
end Usefene zu befolgen Die Feier- 
lichkeit schließt niit einein Zeinnahl 
und Trintspnichem und begibt sich 
der neue Miiiml nach feinem Hei- 
umtsdorfe wieder zurück, fu geschieht 
dies aberinälss unter Begleitung von 
Lanzentriigem und Musik. Gewöhn- 
lich folgt auch die Junggefellen»Kom- 
pcignie, die in den verschiedene-i 
slreifen desJ Lberlundeö ausJ den 
fingen Leuten, von fiebzehn Jahren 
nimeinugeih gebildet wird und unter 
dksin Befehl eines uniforniierten 
.L-auutnnuines steht. 

Vermiiignngeih Gesang nnd Tanzl 
find iiniek dein ernsten Biiiidtiier’ 
Volke selten. Dein Fremden ionnnenä 
die Oberliinder mit größerer Freund-l 
lichkeit enigegen als die derben llksi 
schweizer. inan iiihlt sich wohler uns; 
ier ihnen nnd in ihrer erhabenen; 
Gebirgswelt ! 

Die skiiiiakiise Medelser Schlucht 
Geradezu iinersrhöpslich iii die. 

Menge nnd Verschiedenheit der Lilie-! finge, die uion von Difentis und sei-. 
nein vortreiilichen sinrhouse ans gu- 
ten Fiisnveqeiz iin Bliheingebiet nniers 
nehmen kann. Die irlninsie Partii 
bleibt indessen die nahe Medeliers 
Zchluchh durch welche der Mittel-? 
tklheiii in einer Reihe von schäumen- 
deii Wasserfälle-n und schnellen dein 
Vorder-Rhein ziisiiirzt sie ivilderl 
eroizariigieit erreicht sie die Vio 
Viola dec- Oiiilisr-tllliejiis.·i, übertrifft 
diese aber durch die reizbollen Aus- 
bxiile ani die nniliegenoe Gebirg-»H- 
welt. Eine der liilniiieii Lilpeuiusai 
izeii durchziehi diese Schlucht, uiii 
zahlreichen zihibiiideliideii Briiclenl 
lind iiiiiieren Tnnnel—:«, dei· weiianzi 
ieuianiiichjle Teil der Luciiuaniers 
si.-as;e, die von Tifentiss nach Bin-Im« 
jxsiifeitiz der Alpen, an die Gotthardi 
bohn siihri. Hat inan die Medelser 
Schlucht basiiert, banii zeigt iiih den. 
eiiiiiiclenden Blicken ein zweite-s 
Hochrot non iihnlicher Grosznitiqieii 
nie jene-Z ain Tisisiiiiö. Liiiigeirhlojs 
ieii von den gewaltigen Jeliinhraniis 
den dec- Biz Mnraun nnd dec- Stabi, 
leide an lLUli Meter hoch. erheben 
iich auf die gleiche Höhe die beiden! 
:«ledelier Eiiiheii, zwischen denenl 
einer der-greinen Olleticher des Ober-l 
lindeö eiiinebetlei liegt. Die Vor-; 
zur-le iiiid niit iimsigein Taiiiieinnaldl 
Iseionchfein die Talebene sowie diel 
oberen Taliiiiien aber bilden wiedeH iiischziriine Man-in nui denen Her-i 
sireni sich einzelne kleine Torfihen 
zeigen. 

Bald wird nach Tiseiiiis nicttl 
niehr die Besifutiiha laut-ern das 
fTainpiroji die Tonrifieii aus aller 
Welt bringen Mit der Noinniiiii in 
ex dann iii ieiii schönen Illaehbais 
lsknde Tirols freilich ebenso zu Ende, 
ieie in den anderen Graiibiindiner 
siiiierten Dauer-, Pentresiiia, St. 
Morih n. s. w» in denen del-:- Leben 
leider ebenso foshionabel geworden 
jin wie in Baden-Boden oder Honi- 
lum. Aber die herrlichen Alpen niil 
ihren glihernden Schnee- nnd Eiss- 
diodemen bleiben davon niiberiihrt, 
bie- nicht irgend ein lliiieruelnner 
mich anf die Seine des Bad-ne ober- 
tialb der Quelle eine Eisenbahn baut 
geradeso wie sie ans die »Jnngjron« 
gebaut worden ist. 

llnseetig. 

Saphir machte in einem Personen- 
wagen eine Partie nach dem in der 

Nähe von Wien gelegenen Hietzing. 
Ihm gegenüber saßen zwei hund- 
!ungsdienee, welche durch ihr geistlo- 
ses Geschwätz die ganze Gesellschaft 
lang-mitten An dem Orte bee Be- 

stimmung angekommen, sagte einer 
der Commis: »Den von Saphir, 
ich habe eine Bitte, schreiben Sie 
nichts aus uns.« — »Sie können 
ganz ruhig scin,« erwiderte Saphir, 
»lch«scheeibe nur aus fertige-z Pa- 
piet. 

Um schritt-n Hals-tax 
drin das xachtu nicht ab- 
gewöhnt werden laut-. 

Von Mufti. 

»Was machen wir mit dem Ne- 
lrnlen Lappen-« fragte der zude 
bel der Sechstelleonlpaglne des 
Großherzong LIlecklenunrgischen 
GrenadiersTllegnnentS No. su, But- 
ter-, den Hauptmann bei der Parole 
einei- iclnnten Dezembermges deg- 
Jahres UND »Der Neunten-Zer- 
geant Schrot-der meldet, daß er mit 
dein Mel-l nichts- aniangen könne-. 
Ler biet-l kann lleslijlchk1. Wass- man 
nan auch jagen mag, er grinst nder 
das ganze weneln nnd denlumlijierl 
an« ganze Llllannlchakh die dann lnd- 
!l1cht.« ! 

»Den Kerl soll der Tenbel frikafsl 
sieren«, grunzle der Hauptmann von; 
Lsrochene »Ich glaube, daß der; 
llerl nicht ganz richtig nn Kopf ijll 
nnd einen Vogel hat, nnd ich lttacljt.«( 
nicht, daß der Mann allle lakt un- 

geiaizt wird. Vor allem Uerlnele ich 
jede LIliizlJandlnM szst er sonst 
WHAT-" 

»in tnt, was er tanii·, nnd was 
ninn ihin tagt", antwortete der Feld- 
niebeL »Aber er grinst nnd lacht, 
als toenii er liiek ist einer Komödie 
tm Theater saße, oder als ioeiiii et 

oen Haiiisionrit jpiele.« 
,,Mertiviirdig«, sagte dei- Haupt- 

iiiann. ,,Wollen den Kerl inal ie- 
iiarieren nnd allein nehmet-. Viel- 
leicht gelingt esJ doch noch, ihn zu 
einem Soldaten zn inacheit. Geben 
Sie ihm den Eiiijiihrigen Vogel als 
Zititrntteniz dei- jolt inal zeigen, 
was er als Dottot der Philosophie 
init dein Lnriliunips antangen taiiii.« 

Am nächsten Tage ging die Ge- 
ichichte loo, nnd der Grenadiet 
Rast-er stand allein unter dein stein- 
niaiioo deii Eitiiaiiisigen in etiter ent- 
iernten Ecke des ltt11e1·iieiitiofes. Ein 
Riidel Scliiiljiiinieii, die die Schule 
icliiuiinztein iah tiochintexeijiert dein 
Erlionkiiiel zit. Der Einiatirige iilite 
langsamen Schritt imcti Uiililen inil 
Dein tllelriiten llcispeix Pilntniclittli 
digit jetilenlertc der anf dir-J nom- 
niando »Ein-I« fein lintess Bein voi- 

nnd liielt das rechte liinlen in Ba- 
lanee. lieh-ci- jein tsleiiclit alter lallte 
exi, niie nie-m der Mond itn vollen 

Ollnnze nni ein toiendeö Lielieisiiaar 
lieratitctianttc 

»Nicht lachen, liniper&#39;«, ntalinte 
der Eiiiialiriiie inilde nnd liiiiiiiiie 
staieer lachte flatter. 

,,:s.stens(li, sind Sie denn total nie- 

itt;ng,ie, daji Sie iiintier latt)en!«« 
ziirnte der Doktor der Pinleiolitiie 
,,:lliit« dnmme Leute ltntien oäine 
Grund. lind liier ijt doch kein 
Ost-nnd zinsi Port-ein statiier Lang- 
ininer Sein-in :it doch eilte jelxr critite 
Lache nnd giln dein Not-per erit die 
rechte nnlitarijitie .85altnn;!« 

sit diesem Augenblick tani der 
Zenirant Schrot-der liinzn nnd jau- 
te: ,,Eisij:il)i«ixiei«, Sie miijien den 
dlikann tinlxt eiteln-n. er tennt daiz 
nicht vom Lande Ler. Vielleicht iit 
das dei- Olrnnd keines Lachens. Ilse- 
den Sie i«in inal tnit »Er« on, nnd 
wenn sie cis loniieii. tittserljen sie 
istattdentitli mit ihm-« 

»Hu Bett-til, Heri Sist«gisiiiit!« 
llnd der txmiatirige ging Mit in 

tsletoentxirillen, ilettt Sitz-en nnd dein 

Piattdenticiien til-»ein »wenn-Or ans!" 
slaiiier tai’«:- nnd mitne. ,,«.slil)tnng, 
präsentiert dass Geil-el«si·!« Manier 
itand da, den Blick uoriclirittsxiiiiuijig 
natli recht-I nnd cni feinen Bot-ge- 
setzten gerichtet .ind lachte ilm nn- 

ieie wenn er eben dag- groize Los- 

aenionnen hätte 
»Herr Gott von Ztraniliach inac- 

iolt ich mit dietesn steil inailieitl« 
klagte der Eininlirige in Verzweif- 
lmia. »Sit) nieine nnd der steil 

laclit". 
»Kerl, wenn bei dat Lacixeu nich· 

tsntd jin lett, nahstensts jinH iisk en- 

de Bin-sinnen in!« 
Grenudiecs ztniper Lutne stärker- 

Mit dein Plattdenticijen nnd dein 
»Er« Innr esJ nlso ana) nichts-I undv 
der Einjiiljrine inhr iin Juni fort: 

»Du eile dinniiche Steinen-si, Tit! 
Wenn Tn dnt Lachen nich vatl lettst, 
denn inid irt Ti nen Ohrinuren nd, 
Du verdnnnnte Hatt-sinnst Titl« 

Ter Rekrnt aber lachte weites-. 
nnd der Einjiihrige mai in Ver- 
zweiflung. Er sann hin nnd nei- 
nnd veriiel endlich nnf ein andere-:- 
MitteL den Lnrtiteniel anszntreilnski 
Er versuchte es niit dein mit Rein 
io beliebten Laufschritt- Wenn dem 
Kerl das Wasser die Backen rinners 
rieiett, dann wird er dass Lachen 
schon lassen, philosornierte er nnd 
kominandierte: »Er-mehr anf die rech- 
te Schulter, ins Laufschritt —- 

makich, nmrichi" Tazn jung er dem 

W 

Rekruten zum höheren Genuß auch 
noch die bekannte Melodie vor: 
»Von der Wiege bis sur Bahre- 
lBahre, Bahn-, Bahre, sind doch die 
Soldatenjahre die allekschönste, 
schönste Zeitl« Das Tempo aber 
nahm er immer schneller. Und 
Flasper lief nnd lachte immer mehr- 
se schneller der Einjöhrige sang. 

Als dieser vom Singen total er- 

schöpft war, hielt er inne und sah 
sich seinen Mann an· Ter war dem 
llmsallen naht-, aber er lachte. 

»Minsch, wenn Du nii blot seg- 
gen wullst, warum Tn immer 
kachsL Jst dit so pliisierlich hier 
sür Ti?« 

»Ni-, grinsle Kasper, »in lach jo 
at nich!« 

,,Wat, Tu lachst nich? Minsrlp 
wenn ae Hauptmann da: nich ver- 
baden hatt, ick würd Di setzt dat 
Fell so mtll ilagen, dat Du nicht 
weiten dedst, ol) Du ’nen Jung oder 
’ne Tiem Nu möten wi Di an- 

nerst kriegen!« 
TieImal lachte Kasper wirklich 

ank- Frende, daß man ihn nicht prü- 
geln durfte-. 

Der Einsiihrige aber schritt setzt 
»Hu dem, tun-J er fiir die Raditalknr 
hielt« nnd die schon manchen Linn- 
mel zahm gemacht. Er ging zu 
Zreiiilmngen iilnsr nnd komman- 
diertc: »Hiiflen fest! Fersen hebt! 
Linie beugt!« 

Wie der Mann jetzt in der Knie- 
benge salz, jaate der Jnstrnktenn 
»So, dor sitt Jus man, bet Tit dat 
achen lettst. Jch heivw Tid.« 

Es- danerle nicht lange, und dem 
Manne begannen die Flnie zu zit- 

tern. Aber er lachte. So inild der 
Einjahrige auch sanft in seinem the-— 
niiite war, er wollte esJ jetzt auf 
biegen oder brechen antonnnen las- 
sen. 

,,Sitt Tn mai-, bet Tn fivart 
cvirst&#39;«. 

Denk Llllanne standen vor Anstren- 
gung nnd Qual die Tränen in den 
Anat-n, aber er lachte weiter-. 

Der Einjabtige nnißte den Kann-s 
ietzt aufgeben denn bis- znr Be- 
ninsztloiigteit durfte er die Sache 
nicht treiben. lind er meldete ge- 
horsamst dein AbteilunMsrgeantew 
daß er nicht iin Stande sei· dein 
Manne dass Lachen aliznaexnölnien 

»Tec- Fall gehört niahriilnsinlich 
vor einen Arzt, vielleicht vor einen 
Pjnrliiateiz seh empfehle, daß der 
.s&#39;.llann in-:i Lazarrtt znr Beobachtung 
iilsetnnefen wird. Mit Gewalt in 
da nicht-;- zn machen Ter Merl inniz 
»Ur-un jeinl« 

Tet« Eecsieanl meldete den Fall 
nseiter an den Feldnxebel nnd der 
,3«.-ldnels-el an dei: .Lw:i)liiiassik, Ter 
letztere iilternsicss den :I.I;«.nni anih 
,nr Beblsailktnna inszs Lazarein da- 
nnt der Hlaexsarit oder denen eli- 
4iitent dem disk-inne das- Larhen abne- 
nseljnlen Ehe die aber viel linken 
inn lbnnen, latn nun Seiner lib- 
nialnhen Hoheit, dein LHi-lsi:l)erzeg 
«e!bsl, der Beschl. den Mann zu ent- 
iansxn nnd Hatt seit-ei- einea neuen 

rllelrnten einzuzielwir Der dllelrnt 
Man-er 1ei nnablrsnnnlirh, hieß ei- in 
Nein West-Ins nnd er sei nach Hause 
zxi schielen. 

Tie lln.«rbkiinnnlnisleit hatte set-» 
zienden Nrnnd1 Ter tllelrnt Nase-er 
Efatte den Beina) seiner llllnlter er- 

halten nnd ihr keine Not aellaaL 
nnd die resnlnle Biinerin niar lnrz 
t«llllt1)ldiien, nsie es in- patriariljaiis 
then Tlllerllenlnirg naht ielten Ill- 

direlt znni Wirbszlierwa aniH chxluiz 
als-langem Llnie viel Liclznneriaten 
iear sie anch bargenjsesr 

»Na, :I.Is’nliing, nsac l«-rinal Sei 
Denn lier«.-" fragte der Großherzog 
winkt-Ha 

»Ju, Ort-r (85r«-szl)urwg, nn Inst-· 
tnsn on Zwin jlncht nnd do Wnkx II 

ir- got geraden, dutt irk Eri nmn un 

noor Ilskoltnnnt snitlzrocln lniriu lln 
jrt nntl Er schön bitten doch unk- 
ncn Johann nmn loprn tu hnrn, 
junn Huldausn isI lnsi nich Yo bru- 
t"-.-n.« 

»Ja, Linn- Fin, da qriht doch 
nirtr Tat j-:«- doch nn nml Vor- 
sclsrnL dnt sodnsrrcin Soldat nun-- 

Den rnöt. Zeitung-, mit-» rigrn sung-;- 
.nötrn of Soldat ipclrst.·&#39; 

»Im gldns irk wun, Herr Groß- 
i)rt-zug«, rnsj dir Frau ans-, «dc- heb- 
brn of nir nnnrrJ lirhrt, min Jo- 
hann ljclt iinsnnsr Schau-r liel)rt. nn 

mi tijnrn un nich nniirn!« 
Der Großlnsrzon lachte lnsrzlikn 

nnd rinnt-·- dic Fran mit dein Be- 
scheid, dass er sich den sicut überle- 
lmrn wolle. Dann tmn ihm Ve- 
richt Tiber den fletsc- lachcndcn Rekru- 
ion, nnd rk ver-fügte die Entlassung. 

Tn hat der Reh-in wirklich von 
Herzrn nnd nntürtich gelacht Sein« 
juristiwa Lachen war nnr ein Ncrs 
rcnznrkem un den« der arme Jnnar 
int. Ecs tränk ilnn schlecht ach-on 
Mann-. Alnsr er hatte sniiin und 
hntnanc Vorgesetzte gesundem 


